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ausschlaggebend sind, und wie leichten Herzens man wieder eine Frau
aus dem Hause gerissen hat, ïum sie ins Erwerbsleben zu stecken. Die
Behörden haben ja festgestellt, die Betreffende sei „gesund und arbeits-
fähig", also ist es nur natürlich, ihre diesbezüglichen Qualitäten zu Ver-
dienstzwecken auszunützen.

Wir dürfen die ledigen berufstätigen Frauen in diesem Zusammen-
hang nicht übergehen. Ein großer Teil unter ihnen möchte auf keinen
Fall ...zurück ins Haus", um als mehr oder weniger geschätztes Glied die
Familie irgendeines Angehörigen zu belasten. Viele Unverheiratete haben
aber doch eine „Familie", für die sie sorgen: jüngere Geschwister oder
pflegebedürftige Eltern. Sie gehörten eigentlich „ins Haus", fänden dort
ausreichende Beschäftigimg. Ihr Lohneinkommen kann jedoch nicht ent-
behrt werden, so daß eine solche Frau wieder unter doppelter Arbeits-
last steht, was selbst diejenigen als natürlich empfinden, die dem
Grundsatz huldigen, „die Frau gehört ins Haus".

Unsere Ausführungen richten sich vor allem an diejenigen Frauen,
die beute noch nicht von der Notwendigkeit des Frauenstimmrechtes über-
zeugt sind. Es ist doch Sache von uns Frauen, dafür zu sorgen, daß Frauen,
die ins Haus gehören, nicht daraus weggenommen werden. Das vermögen
wir aber nur zu tun, wenn wir im öffentlichen Leben etwas zu sagen haben
und Frauen in wichtige Ämter wählen können.

Schweiz. Frbl. A. L.

Eine Frau auf der Wohnungssuche

Ich bin eine kaufmännisch berufstätige Tochter, die auch für die
Mutter zu sorgen hat, und wir beiden Frauen haben in den vielen Jahren
seit dem Tode meines Vaters schon allerhand erleben können in bezug auf
die Rechtlosigkeit der Frau.

Ein ganz kleines Erlebnis aus neuester Zeit:

Wir waren infolge einer Heizabrechnung von Fr. 487.— für eine
Dreizimmerwohnung (ohne einen richtig warmen Raum außer der kleinen
Küche) und einem Mietzinsaufschlag von Fr. 170.— (von der Preiskon-
trolle genehmigt!) gezwungen, auf die Wohnungssuche zu gehen. Durch
Vermittlung des Mieters der eine größere Wohnung brauchte, hatten wir
etwas Nettes in Aussicht, auf das wir uns, nach all dem vielen anderwei-
tigen resultatlosen Suchen, sehr freuten. Allein, die Sache scheiterte an
der Einstellung des Hausmeisters, der rundheraus erklärte, daß er die
Wohnung nicht an „Frauen" abgebe, er wolle einen Mann in der Wohnung
haben. Dies, nachdem wir ihm alle nur wünschbaren Referenzen bieten
konnten und von verschiedenen Seiten als Mieter empfohlen wurden.
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